
Satzung und Leitbild
der Vereinigung 

Schwäbisch-Alemannischer 
Narrenzünfte e.V.





Satzung
der Vereinigung 

Schwäbisch-Alemannischer 
Narrenzünfte e.V.



–2–

Satzung
der Vereinigung 

Schwäbisch-Alemannischer 
Narrenzünfte e.V.

in der Fassung vom 15. Januar 2011

§1
Name, Sitz und Geschäftsjahr

1) Die Vereinigung führt den Namen Vereinigung Schwäbisch-Alemannischer 
Narrenzünfte – gegründet 1924. Nach erfolgter Eintragung in das Vereins-
register erhält sie den Zusatz „eingetragener Verein“ (e.V.).

2) Die Vereinigung hat ihren Sitz in Bad Dürrheim.
3) Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

§2
Zweck und Ziel

1) Die Vereinigung bezweckt die Erhaltung, die Pflege und die Fortentwick-
lung des im schwäbisch-alemannischen Sprachraums vorhandenen alten 
Fastnachtsbrauchtums, insbesondere durch Beratung und Betreuung der 
Mitglieder und Vertretung derer Interessen gegenüber Dritten sowie die 
Förderung der Fastnachtsforschung. Die Vereinigung ist selbstlos tätig, sie 
verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke.

2) Die Vereinigung dient ausschließlich und unmittelbar gemeinnützigen 
Zwecken im Sinne des Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke” der Abga-
benordnung durch ihre Tätigkeit im Hinblick auf die Erhaltung und Förde-
rung alten Volksbrauchtums.

3) Eine Änderung des Vereinigungszweckes ist ausgeschlossen.

§3
Mitgliedschaft

1) Ordentliche Mitglieder können werden: Narrenzünfte, Narrenvereini-
gungen und ähnliche Korporationen des schwäbisch-alemannischen 
Sprachraums, die der Pflege und Erhaltung des überlieferten, 
örtlichen Fastnachtsbrauchtums dienen. Mitglieder des Präsidiums nach 
§7 Abs. 1 Nr.1 bis 4 sind kraft Amtes und für Amtsdauer außerordentliche 
Mitglieder der Vereinigung mit Sitz und Stimme in der Hauptversamm-
lung. Besonders verdiente Einzelpersonen können auf Beschluss der Haupt-
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versammlung zu Ehrenmitgliedern der Vereinigung ernannt werden. Sie 
haben kein Stimmrecht in der Hauptversammlung.

2) Der Antrag auf Aufnahme muss schriftlich an das Präsidium der Vereini-
gung gestellt werden. Über die Aufnahme entscheidet nach Prüfung durch 
den Kulturellen Beirat die Hauptversammlung.

3) Die Mitglieder haben das Recht, bei der Pflege, der Erhaltung und Fortent-
wicklung ihres Brauchtums die Hilfe der Vereinigung durch Information, 
Beratung und ideelle Unterstützung in Anspruch zu nehmen.

4) Die Mitglieder sind verpflichtet, die Vereinigung in der Verfolgung ihrer 
satzungsmäßigen Ziele mit allen Kräften zu unterstützen. Kein Mitglied 
darf zwei Verbänden angehören. Die Mitglieder verpflichten sich zur 
unbedingten Reinhaltung des überlieferten Brauchtums. Sie verpflichten 
sich ferner, keine Mitgliedszunft in Maske, Häs, Wort oder Musik - auch 
nicht in abgeänderter Form - nachzuahmen. Eine Neueinführung oder 
Wiederbelebung von Maske, Häs und Brauchtum ist nur mit Zustimmung 
des Kulturellen Beirates und Genehmigung des Präsidiums zulässig. Die 
Satzungen der Mitglieder dürfen der Satzung der Vereinigung in Form, 
Inhalt und Zielsetzung nicht widersprechen. Die Mitglieder sind außerdem 
verpflichtet, auf Beschluss des Präsidiums Abgesandten der Vereinigung 
die Teilnahme an ihren Sitzungen und Versammlungen zu gestatten.

§4
Beendigung der Mitgliedschaft

1) Die Mitgliedschaft endet durch Austritt, durch Streichung von der Mitglie-
derliste oder durch Ausschluss.

2) Der Austritt kann nur zum Ende eines Geschäftsjahres erfolgen. Die Aus-
trittserklärung muss schriftlich bis spätestens drei Monate vor Ende eines 
Geschäftsjahres dem Präsidium vorliegen. 

3) Auf Beschluss des Präsidiums kann ein Mitglied von der Liste der Mitglieder 
gestrichen werden, wenn es trotz zweimaliger Mahnung mit der Zahlung 
des Beitrages im Rückstand ist. Die Streichung darf erst erfolgen, wenn seit 
dem Versand der 2. Mahnung acht Wochen verstrichen sind.

4) Bei Verstößen gegen diese Satzung oder bei grober Schädigung der Inter-
essen der Vereinigung kann ein Mitglied ausgeschlossen werden. Über den 
Ausschluss entscheidet das Präsidium.

5) Gegen den Entscheid auf Ausschluss ist die Berufung mit schriftlicher Be-
gründung zur nächsten Hauptversammlung möglich; diese entscheidet 
endgültig. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

6) Nach beendeter Mitgliedschaft haben die ausgeschiedenen Mitglieder kei-
nen Anspruch auf das Vermögen oder Teile des Vermögens der Vereinigung. 
Sie erhalten auf Verlangen ihre Leihgabe an den Narrenschopf zurück.
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§5
Beiträge

1) Die Vereinigung erhebt von ihren Mitgliedern Beiträge. Die Festsetzung 
der Beitragshöhe erfolgt auf Vorschlag des Präsidiums durch die Hauptver-
sammlung.

2) Zur Bestreitung von besonderen und außerordentlichen Ausgaben können 
Sonderumlagen beschlossen werden. Diese sind vom Präsidium zu bean-
tragen und bedürfen der Genehmigung der Hauptversammlung.

3) Die Festsetzung von Genehmigungsgebühren, Aufnahmegebühren, Geld-
strafen usw. bedarf ebenfalls der Genehmigung der Hauptversammlung.

4) Der Einzug der Beiträge erfolgt durch Abbuchung.
5) Außerordentliche Mitglieder und Ehrenmitglieder sind beitragsfrei.

§6
Organe der Vereinigung

 Organe der Vereinigung sind:
 a) Das Präsidium b) Der Vorstand c) Die Hauptversammlung

§7
Präsidium

1) Das Präsidium besteht aus: 

2) Dem Präsidium obliegt die Führung der Vereinigung. Es erledigt die lau-
fenden Verbandsangelegenheiten, verwaltet das Vereinigungsvermögen 
und erstellt einen Haushaltsplan. Mittel der Vereinigung dürfen nur für 
die satzungsmäßigen Zwecke und Aufgaben verwendet werden. Die Mit-
glieder erhalten keine Zuwendungen aus Mitteln der Vereinigung. Es darf 
keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der Vereinigung fremd sind, 

1. Dem Präsidenten
2. Zwei Vizepräsidenten
3. Dem Schriftführer
4. Dem Säckelmeister
5. Dem Vertreter der 
 Landschaft Hochrhein
6. Dem Vertreter der 
 Landschaft Hegau
7. Dem Vertreter der Landschaft 
 Bodensee - Linzgau - Schweiz

8. Dem Vertreter der Landschaft 
 Oberschwaben - Allgäu
9. Dem Vertreter der 
 Landschaft Donau
10. Dem Vertreter der 
 Landschaft Neckar - Alb
11. Dem Vertreter der 
 Landschaft Baar
12. Dem Vertreter der 
 Landschaft Schwarzwald
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oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden. Eine 
Tätigkeitsvergütung im Sinne des § 3 Nr. 26a EStG (Ehrenamtspauschale) 
kann jedoch bezahlt werden.

3) Die Mitglieder des Präsidiums werden von der Hauptversammlung auf die 
Dauer von vier Jahren gewählt. Jeweils nach zwei Jahren scheidet die Hälf-
te der Präsidiumsmitglieder aus, im Zweifelsfalle bei den geraden Num-
mern nach Abs. 1 beginnend. Die Mitglieder des Präsidiums bleiben bis 
zur Neuwahl im Amt. Scheidet ein Mitglied des Präsidiums vorzeitig aus, 
so erfolgt eine Neuwahl durch die nächste Hauptversammlung.

4) Mitglieder des Präsidiums müssen einer Mitgliedszunft angehören.
5) Das Präsidium kann einen Geschäftsführer bestellen. Der Geschäftsführer 

führt die Geschäfte nach Weisung des Präsidiums.

§8
Vorstand

1) Der Vorstand der Vereinigung besteht aus dem Präsidenten, den Vizeprä-
sidenten, dem Schriftführer und dem Säckelmeister.

2) Die Vereinigung wird gerichtlich und außergerichtlich durch ein Vorstands-
mitglied vertreten.

3) Den Mitgliedern des Vorstandes obliegt die Geschäftsführung der 
Vereinigung gemäß der zu erlassenden Geschäftsordnung. Diese ist der 
Hauptversammlung bekannt zu geben.

§9
Hauptversammlung

1) In der Zeit zwischen dem 1. Oktober und dem 31. Januar findet jährlich 
eine Hauptversammlung statt. Zeit und Ort werden während der Haupt-
versammlung des Vorjahres bestimmt. Anträge auf Ausrichtung müssen 
von den Mitgliedern schriftlich an das Präsidium gestellt werden.

2) Die Einberufung der Hauptversammlung erfolgt schriftlich durch den Prä-
sidenten unter Bekanntgabe der Tagesordnung unter Einhaltung einer Frist 
von vier Wochen.

3) Die Tagesordnung muss mindestens folgende Punkte enthalten:
 1. Feststellung der Ordnungsmäßigkeit der Einladung
 2. Feststellung von Anwesenheit und Stimmrecht
 3. Bericht des Präsidenten
 4. Bericht des Säckelmeisters
 5. Bericht der Kassenprüfer
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 6. Bericht der besonderen Vertreter
 7. Entlastung
 8. Wahlen
 9. Anträge
4) Jedes Mitglied hat in der Hauptversammlung eine Stimme. Das Stimmrecht 

übt der jeweilige Vorsitzende der Mitgliedszunft bzw. dessen Stellvertreter 
aus. Ist der Vertreter einer Mitgliedszunft dem Präsidium nicht bekannt, so 
hat er seine Vertretungsbefugnis nachzuweisen. 

5) Die Hauptversammlung ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte 
der stimmberechtigten Mitglieder anwesend ist. Stimmberechtigt sind 
alle Mitglieder, sofern sie ihren Mitgliedsbeitrag für das abgelaufene 
Geschäftsjahr entrichtet haben.

6) Die Hauptversammlung beschließt mit der Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen.

7) Anträge zur Hauptversammlung müssen mindestens vier Wochen vorher 
beim Präsidium vorliegen. Die Zulassung von Dringlichkeitsanträgen be-
darf in der Hauptversammlung der Zustimmung von 3/4 der abgegebenen 
Stimmen.

8) Die Hauptversammlung ist öffentlich. Ihr voraus geht die Versammlung 
der Zunftmeister. Teilnahmeberechtigt sind hier nur die Zunftmeister und 
deren Vertreter; die Mitglieder des Präsidiums, die besonderen Vertreter 
und die Rechnungsprüfer.

9) Hauptversammlung und Zunftmeisterversammlung werden vom Präsiden-
ten bzw. einem Vizepräsidenten geleitet. Sind diese verhindert, so wählen 
die Mitglieder aus den Reihen der Präsidiumsmitglieder den Versamm-
lungsleiter.

10) Über den Verlauf der Hauptversammlung ist ein Protokoll zu führen. Es ist 
vom Protokollführer und vom Versammlungsleiter zu unterzeichnen und 
den Mitgliedern zuzustellen.

§10
Besondere Vertreter

1) Zur Unterstützung des Präsidiums beruft dieses besondere Vertreter gem. 
§ 30 BGB mit Sitz und Stimme in das Präsidium.

2) Besondere Vertreter sind:
 a) Mitglieder des Kulturellen Beirates. Die Mitglieder des Kulturellen 

 Beirates wählen aus ihrer Mitte den Vorsitzenden.
 b) Fachreferenten für Archiv, Kultur und Presse sowie der Vorsitzende 

 des Vereins Narrenschopf Bad Dürrheim e.V.
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3) Die besonderen Vertreter werden auf die Dauer von vier Jahren bestellt.
4) Die Aufgaben des Kulturellen Beirates ergeben sich insbesondere aus § 3 

Abs. 2 bis 4. Die Aufgaben der Fachreferenten ergeben sich aus den Inter-
essen der Vereinigung und den Weisungen des Präsidiums.

5) Mitglieder des Kulturellen Beirates und Fachreferenten können personen-
gleich mit Mitgliedern des Präsidiums sein.

6) Bei Bedarf kann das Präsidium weitere besondere Vertreter bestellen.

§ 11
Rechnungsprüfer

1) Die Hauptversammlung wählt jährlich aus ihrer Mitte zwei Rechnungsprüfer. 
Sie müssen einer Mitgliedszunft angehören.

2) Sie haben die Aufgabe, den Kassenbericht des Säckelmeisters zu prüfen und 
das Ergebnis der Hauptversammlung mitzuteilen. Der Bericht ist schriftlich 
zu erstellen und von beiden Rechnungsprüfern zu unterzeichnen.

§12
Außerordentliche Hauptversammlung

1) Bei Vorliegen dringender Anlässe kann der Präsident auf Beschluss des 
Präsidiums eine außerordentliche Hauptversammlung einberufen. Auf 
Verlangen von 1/3 der Mitglieder muss der Präsident eine Versammlung 
einberufen.

2) Die Einberufungsfrist für eine außerordentliche Hauptversammlung 
beträgt zwei Wochen. Die anderen Vorschriften des § 8 bleiben unberührt 
und werden sinngemäß angewendet.

§13
Fastnachtslandschaften

1) Die Mitgliedszünfte der Vereinigung sind in nachstehende, nach masken-
typischen und regionalen Gesichtspunkten gegliederte Gruppierungen, 
die Fastnachtslandschaften, aufgeteilt:

2) Die Landschaftsversammlung besteht mindestens aus dem Vertreter der 
Landschaft im Präsidium und den Zunftmeistern der Mitgliedszünfte die-
ser Landschaft. Sie wählt aus den Mitgliedern ihrer Zünfte den Kandidaten und 
dessen Stellvertreter für die Wahl des Landschaftsvertreters in das Präsidium.

 1. Hochrhein
 2. Hegau
 3. Bodensee - Linzgau -  

 Schweiz
 4. Oberschwaben - Allgäu

 5. Donau
 6. Neckar-Alb
 7. Baar
 8. Schwarzwald
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3) Der Vertreter der Landschaft im Präsidium beruft die Landschaftsversamm-
lung mindestens einmal jährlich, und zwar spätestens vier Wochen vor der 
Hauptversammlung, ein. Die Landschaftsversammlung hat die Aufgabe, 
die Arbeit des Präsidiums zu unterstützen sowie Probleme der Mitglieder 
aus regionaler Sicht zu vertreten und abzuklären.

4) Für die Zugehörigkeit der Zünfte zur Landschaft ist der Stand vom 
1. Januar 1976 maßgebend. Änderungen bedürfen der Zustimmung der 
Hauptversammlung.

§14
Narrentreffen

1) Große Narrentreffen der Vereinigung finden in der Regel alle vier 
Jahre statt. Zweck dieser Narrentreffen ist die Gesamtdarstel-
lung von Maske, Häs und Brauchtum aller Mitgliedszünfte. Aus diesem 
Grunde ist die Beteiligung aller Mitglieder mit mindestens einer 
repräsentativen Abordnung Pflicht.

2) Bewerbungen für die Ausrichtung eines Großen Narrentreffens müssen in 
der Regel vier Jahre vorher beim Präsidium eingereicht werden. Der Bewer-
bung sind Unterlagen beizufügen, wie die Probleme eines Großen Narren-
treffens von dem antragstellenden Mitglied gelöst werden sollen.

3) Über das Ergebnis der Prüfung der Voraussetzungen berichtet das Präsidi-
um der Hauptversammlung spätestens zwei Jahre vor dem Großen Narren-
treffen. Die Hauptversammlung entscheidet endgültig über die Vergabe.

4) Sonstige Narrentreffen dürfen im Jahr eines Großen Narrentreffens nur in 
der Zeit nach diesem abgehalten werden. Innerhalb einer Fastnachtsland-
schaft ist während der Fastnachtszeit höchstens ein Narrentreffen zulässig.

§ 15
Ehrungen und Auszeichnungen

 Über die bestehende dreistufige Ehrennadel hinaus kann das Präsidium 
weitere Ehrungen und Auszeichnungen beschließen. Einzelheiten regelt 
die Ordenssatzung.

§16
Satzungsänderung

1) Anträge auf Änderung dieser Satzung müssen schriftlich acht Wochen vor 
der Hauptversammlung beim Präsidium eingereicht werden.

2) Der Wortlaut der Änderung muß in der veröffentlichten Tagesordnung be-
kannt gegeben werden.



–9–

3) Satzungsänderungen bedürfen der Zustimmung von 3/4 der abgegebenen 
Stimmen der Hauptversammlung.

4) Dringlichkeitsanträge mit dem Ziel einer Satzungsänderung sind nicht zulässig.

§ 17
Auflösung der Vereinigung

1) Die Auflösung der Vereinigung kann nur durch eine eigens zu diesem 
Zweck einberufene Hauptversammlung beschlossen werden.

2) Eine außerordentliche Hauptversammlung zum Zwecke der Auflösung ist 
nur beschlussfähig, wenn 3/4 der stimmberechtigten Mitglieder anwesend 
sind. Der Auflösungsbeschluss bedarf der Zustimmung von 3/4 der anwe-
senden Stimmen.

3) Die bei der Auflösung amtierenden Präsidiumsmitglieder übernehmen die 
Aufgabe der Liquidation.

4) Das bei der Auflösung vorhandene Vereinigungsvermögen fällt an die 
Stadt Bad Dürrheim, zweckgebunden für die Erhaltung des Narrenschopfes 
und des Archivs.

5) Beschlüsse über die Verwendung des Vereinigungsvermögens bedürfen 
der Genehmigung durch das zuständige Finanzamt.

§18
Inkrafttreten

1) Vorstehende Satzung wurde von den Mitgliedern der Vereinigung am 
15. Januar 2011 angenommen und bestätigt.

2) Sie tritt mit dem Tage der Zustimmung in Kraft.
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